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38 un Johann Baptıst Zimmermann wurden dabe betraut. Zu tast allen Zeıiten
erfreute siıch Raitenhaslach Wirtschaftsführung. 1503 wurde das Kloster saku-
larisiert. Die Kirche un der wesentliche eıl der Klosterbauten blieben erhalten.
Die Kırche Marienberg wurde durch jahrelangen zähen, harten un: lıstigen Eıinsatz
der umliegenden Bauern erhalten. Nach dem / weıten Weltkrieg bot eın el der
ehemaligen Klostergebäude ein1ıgen A4US UOsseg Böhmen) vertriebenen deutschen
Zisterziensern un: ıhrem Abr eine vorübergehende Heımstatt. Dıie herrliche Abtei-
kirche 1St se1it dem frühen Jahrhundert Pfarrkirche. Die ehemaligen Kloster-
gebäude befinden siıch gröfßtenteils 1n Privatbesitz.

München Georg Schwaiger

E ön Gıindelei: Bıbliographie T Geschichte und heo-
logie des Augustiner-Eremitenordens 15 DA Begınn
der 1, Unter Miıtarbeit VO Heinke Geiter un Alfred
Schuler Spätmittelalter un Retformation. Texte un: Untersuchungen
Berlin (De Gruyter) 1977 KAMVT,; 253 5 Ln
Erarbeitung VO  — Bibliographien bedeutet wohl entsagungsreıiche un zeıit-

raubende Arbeıt, die viel Geduld un Akribie verlangt, zumal WELN der
fassende Stoft WweIlit gefächert 1St. w 1e€e 1n dem 1er angezeigten Werk Desto mehr
mMuUu: 1114  — Gindele un! seinen Mitarbeitern dankbar se1nN, da{fß S1Ee sıch der Mühe
dieser Arbeit unterzogen haben S1ie haben damıt der historischen un theologie-
geschichtlichen Forschung des Mittelalters eın wertvolles Arbeitsinstrument mC”
chaffen

Das Werk erscheıint als Band der Reihe „Spätmittelalter un: Retormation.
Texte un!: Untersuchungen“. Der Herausgeber der LECUECI) Reihe Heiko Oberman
intormiert deshalb einleitend ber ihre Zielsetzung. Die Texteditionen un:
Untersuchungen dieser Reihe sollen der Klärung der Fragen Übergang VO
Mittelalter ZUrFr Reformation und euzeılt dienen und beschäftigen sıch diesem
Gesichtspunkt VOrFr allem mi1t der Bearbeitung des spätmittelalterlichen Augustin1s-
11US. Die Forschungsarbeit wiırd VO Tübinger „Institut $ür Spätmittelalter un:
Reformation“ bzw. 1m Rahmen des Tübinger Sonderforschungsbereiches „Spat-
mittelalter un! Retformation“ geleistet.

Der Bıbliographie 1St außerdem ein Geleitwort des Direktors des „Institutum
Hıstoricum Augustini1anum“ Heverlee-Löwen Tarsıcıus van Bavel .5 des
bekannten Augustinus-Experten der Universität Löwen, beigegeben. Er begrüfßit das
Erscheinen dieser Bibliographie als nützliches Werkzeug DU Erforschung des
tfassenden, ber bis heute noch weithin unerforschten Einflusses Augustins aut unNnsere
westliche Kultur. Zugleich hält die Beschränkung der Bibliographie autf die Zeıit
VO  3 der Gründung des Augustinerordens bıs un Begınn der Reformation für klug
un berechtigt, da der Gesamtbereich des s101°4 Augustin1smus aum überschauen
1St.

In der eigentlichen Einführung der Biıbliographie informiert Gindele ber die
VO ıhm un seinen Mitarbeitern efolgte Methode. Hıer wırd auch der Rahmen
des Werkes klar abgesteckt. Aufnahme in das Nachschlagewerk tand VOT allem die
Lıteratur, die zwischen 1945 un 1972 erschienen 1St. Doch hat 119a  ; auch viele
ältere Bücher un Artikel verzeichnet, namentlich so.  e die nıcht 1n späateren Stu-
1en eine Aufarbeitung erfahren haben Editionen der Werke der mittelalterlichen
Augustiner-Eremiten wurden aufgenommen, SOWeI1lt S1e nach dem Jahre 1800 im
ruck erschienen sind

Die Bibliographie 1St übersichtlich gegliedert. Eın kürzerer Hauptteıil enti-
hält Allgemeines W1€e Bı lıographien, Hıltsmittel un Nachschlagewerke. Der
Hauptteıil, etitel „Geschichte des Augustiner-Eremitenordens“, betrifit sowohl die
Gesamtgeschichte des Ordens un seine Konstitutionen als auch seine Geschichte in
einzelnen Ländern und Provınzen. Mehr als 600 Einzeltitel sınd 1er 1-

Man wırd den Bearbeitern auch dankbar se1n, da{ß Ss1ie die reiche NeEU6CLG
Literatur ZUr Augustinusregel 1n einem eiıgenen Paragraphen ertafßt haben Zweiı
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weıtere Paragraphen dieses Hauptteils bieten die Literatur ber den Augustıiner-orden als Träger der Augustintradition 1 Mittelalter un ber seine LehrtätigkeitUnıiversıtiäten un 1n eıgenen Studienhäusern. S1e leiten schon Z Hauptteilüber, der „die Theologie un: Philosophie der Augustinereremiten“ ZU Gegenstandhat. In diesem Hauptteıl werden zunächst die allgemeineren Darstellungen der Or-
denslehre un anschließend die Untersuchungen ber Einzelthemen, aufgefächertnach theologischen Dıisziplinen, vorgelegt. Auch hier finden sıch mehr als 300 Titel
verzeichnet.

Der un: umfangreichste Hauptteil des Werkes mit dem Titel „Augustiner-Eremiten“ bringt 1ın alphabetischer Reihenfolge die Namen VO  - mehr als 350 Mıt-
gliedern des Ordens NM{  3 seinen Anfängen bis ZU Ende des Konzıils VO  3 Trıent un
verzeichnet für Sie 1n rund 1300 Nummern die einschlägige Literatur. Eın etzter
kurzer, ber durchaus icht unbedeutender Hauptteil beschäftigt sıch mi1t dem
„Augustiner-Eremitenorden 1mM Reformationszeitalter“. Er bietet die Bıbliographie,die die Bedeutung Augustins un des Ordens für die Anfänge der Reformation un
den Einflufß der augustinıschen Tradition auf den Jungen Luther behandelt, un
außerdem die Literatur ber das Verhältnis Luthers Augustinus un seinem
eigenen Orden

TIrotz dieser recht übersichtlichen Gliederung des Stoftes ergibt sıch natürlich
ımmer wieder der Fall, da{fß INa  w} eine Studie sowohl diesem als auch
jenem Paragraphen einordnen könnte der möchte. Dıie Bearbeiter haben deshalb
csehr reich VO  - der Möglichkeit Gebrauch gemacht, mit Hılte einer fortlaufenden Nu-
merierung der Stücke auf einschlägige Bücher und Artikel, die anderer Stelle ein-
geordnet sınd, verweısen.

Be1 der Fülle des Materials 1sSt nıcht verwunderlich, da gelegentlich Fehler
unterlaufen sind Doch düriften S1Ee den Wert der Arbeit ıcht wesentlich berühren.
Auf Folgendes se1 hingewiesen: Fälschlich wurden als Augustiner-Eremiten betrach-
OL un: deshalb 1n dieser Bibliographie berücksichtigt: Augustinus Steuchus vgl173) un Laurentıius Justini1anus (vgl 261); we1l Maänner, die dem Orden
der Regularkanoniker der Augustiner-Chorherren angehörten. Richard Chillingtonvgl 276; richtiger: de Kilvington, WTr Weltkleriker un: Riıchard oll
vgl 276; richtiger: Rolle de Hampole, tührte eın Eremitenleben hne
eıne Ordenszugehörigkeit (sıehe Emden, Biographical Regıster ot the Un1i1-
versıty of Oxtord I5 1050 un ILL, 1586 f Aufßerdem wurden Hugolin
VO Trvıeto irrtümlich auch Veröffentlichungen verzeichnet, die ber den gleich-namıgen Musiktheoretiker un Archipresbyter A  w} Ferrara (T handeln
(vgl Nrır. 1967 un: Ahnlich findet INan Jordan VO  3 QuedlinburgMaterial eingetragen, das sıch auf den Dominikanergeneral Jordan VON Sachsen

bezieht vgl Nrır. 2263, 2267, 2270 un
berdies 1St unverständlich, W Aarum die Italiener Diıonysıius de Colle un!:

Dıonysius Brısseno der französischen Namensgebung 3Denys: eingetragenwurden vgl 185) Irreführend 1St bei acobus VO:  3 Verona die Beifügung VO:
Bern“, die den Benützer der Annahme verleitet, handle sıch einen Augu-
stıner AaUus Bern 1n der Schweiz, obwohl Verona als Jakobs Heımat sıcher bezeugt 1St
(vgl 223} Be1 Paulus Weigel (vgl 272 1St den Bearbeitern eın doppelter Irr-
LU: unterlaufen: die beigefügte Ortsbezeichnung „VON Monaco“ müfßte lauten
„VON München“. Außerdem hat der mitgeteilte Beitrag des Mülhller („Il Dr
Paulus di Monaco, il beato Fıdatiı Lutero“) mit Weigel nıchts CunN, sondern
bietet eine Auseinandersetzung Müllers mıiıt dem bekannten Kirchenhistoriker Dr
Nikolaus Paulus 1930 1n München). Be1 Lui1s de Leon (vgl 263 hätte InNnan
ermerken sollen, da{fß N sıch bei der mitgeteilten Lıteratur 1Ur eine kleine Aus-
ahl handelt vgl eLtwa2 Augustinı1ana 227—235 Nrr 2056-2181).

Schließlich mangelt auch ıcht A Druckfehlern un: Verschreibungen. Einige
se1en jer richtiggestellt. Es sollte heißen: 167 Angelus VO  s} Döbeln (nicht Dö-
belin), 168 Anton1us VO: Amandola (nicht Amendola), 169 Arnold ( an
crinus NI Canecr1us), 1/0 Augustinus Antonilez nı Augustus), 190
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Felix Tancredi (nicht Taneredi), 194 Gottfried Shale (nıcht Gottgried), 194
Godescalcus Hollen (nicht Godescalus), 195 Gratia VO  - attaro (nıcht Cat-
tara);, 261 Lanftfranco Settala der Septala (nicht Settalo der Septalo), S0
Peregrinus Nasellus (nicht Pregrinus).

Dem Werk 1St eın „Autorenregister beigegeben, das 1in alphabetischer Reihen-
folge die Vertasser der aufgenommenen Bücher un: Artikel enthält. Daran reiht
sıch eın „Register der Augustinereremiten”. Wıe eine Fufßnote besagt, wurden 1n
diesem Verzeichnıis „alle bis TT nde des Konzıils VO  — Trıent feststellbaren Miıt-
ylieder des Augustiner-Eremitenordens“ erfafit; das wırd wohl heifßen sollen: alle
Namen VO  '3 Augustinereremiten dieses Zeıtraums, SOWeIlt s1e ür die Bearbeiter der
Bibliographie VO  e} Interesse der SOWeI1lt s1e 1n derselben Erwähnung gefunden
haben. DDenn eine Gesamtliste der bekannten Mitglieder des Ordens bıs Z{} nde
des Tridentinums würde natürlicl] den vieltfachen Umfang des vorliegenden Regı-

ergeben. Leider fehlt dem Werk ein Verzeichnis der UOrtsnamen, das eın schnel-
les Auffinden der Literatur ber einzelne Klöster ermöglıchen könnte.

Wenn sSOmı1t auch eıne Anzahl Wünsche offenbleiben, lassen doch dıe ıcht
wenıger als 2646 Nummern, welche die Bibliographie umfalt, un auch die csechs
Seiten der Abkürzungen tür die beigezogenen Zeitschriften und wissenschaftlichen
Lexika den immensen Fleiß erkennen, mMi1t dem 1er gearbeitet wurde. Gewiß 1STt
auch dieses Werk ıcht 1n allem erschöpfend, w 1e die wertvollen Erganzungen,
eLIWw2 Z Literatur ber die französischen Augustinerklöster, 1n dem Band
des Davıd Gutierrez 105 Agust1nos Ia edad media T Sn (Kom
beweiısen. Und doch 1St VO  i den Bearbeitern jene relatıve Vollständigkeıit erreicht
worden, die das Bu eiıner wichtigen un: bleibenden Arbeitshilfe für die For-
schung machen dürfte

Zum Schlufß se1 noch auf ein wertvolles Forschungsergebnis hingewiesen, das
sıch aus der Bibliographie für den Ordenstheologen des Jahrhunderts
Dıonysıius de Montına vgl 188 ergibt. Der Rezensent hat 1948 geze1gt, dafß
der dem Namen eınes unbekannten Dionysıus Cisterciens1is 1511 in Parıs
gedruckte Sentenzenkommentar großenteils das Werk eiınes Augustinertheologen
Dionysıius darstellt, welcher BTASLZ 1n Parıs seine Sentenzenlesung gehalten hat.
Dieser Dionysıus dürfte ber mMI1t dem Augustinermagister Dionysıus de Montiına
identisch se1n, der dem September 1375 als Theologieprofessor der Parı-
e Universıität bezeugt 1St vgl umkeller, Dionysıus de Montına, Würzburg
1948, VOTL allem 28 un: 316 Als Heımat dieses unbekannten Augustiner-
theologen wurde der Ort Montina be] Gastaldia de Cividale in Friaul an geNOMME:
vgl umkeller, Eın Manuskript der Sentenzenlesung des Augustinertheologen
Dionysıus VO  3 Montina, 1in  ° Miscellanea Martıiın Grabmann, Gedenkblatt ZU

Todestag, München 1959 /3—8/7, 82) Be1 ıhrer gründlıchen Durchforschung
der äalteren Zeitschriftenliteratur sind 1U die Bearbeıiter der Bibliographie aut eınen
Beitrag VO  : Vıcın1ı in Jahrg. des „Bollettino Storico Agostin1ano” LO-
ßen, der auf das Leben des unbekannten Augustinertheologen Dionysıus der sieb-
zıger Jahre des Jahrhunderts Licht wirft vgl Nr. Der Artikel
handelt ber eiınen Augustiner Dionysıus de Restanıs 4AaUuSs Modena (de Mutına), der
1400 als Bischotf seiner Vaterstadt starb. In einem Schriftstück VO: Maı 1370
tragt den Titel des Baccalars der Theologie. Jahre spater, Maı 137/5
scheint als „SaCIxa«l pagınae professor“ un Provinzıal der Ordensprovınz der
Romandiola. Sollte dieser Augustinermagıster Dionysıus de Mutına vielleicht miıt
dem Parıser Magıster Dionysıius de Montina des Jahres 13/5 identisch se1n? Dıie
Herausgeber der Bibliographie nehmen Sicher spricht eıne große Wahrschein-
ıchkeit dafür Der Heimatort des Dionysıus ware somıiıt 1n dem Schriftstück des
„Chartularıiıum Universıitatıs Parısiensis“ irrıg angegeben un: müßte, Montina,
Mutına Il Modena) heißen.

Adolar umkeller OSAWürzburg


